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Jahresinformation über die Umweltstiftung Gütersloh 2011 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde und Förderer der Umweltstiftung Gütersloh, 
 
auch in diesem Jahr möchten wir Sie über die Stiftungsarbeit informieren und Ihnen für Ihre 
Unterstützung der Umweltstiftung Gütersloh sehr herzlich danken.  
 
1. Förderung von Umwelt- und Naturschutzprojekten 
In seiner Märzsitzung hat das Kuratorium auf Empfehlung des Stiftungsbeirates die Förde-
rung von 9 Projekten in einer Höhe von insgesamt rund 19.820,23 Euro beschlossen: 
 
1.1. Ein Bienenlehrpfad in Isselhorst 
 
Der aktive und nachwuchsstarke Imkerverein Issel-
horst kümmert sich nicht nur um die Imkerei, sondern 
darüber hinaus auch um den Umweltschutz und die 
Sensibilisierung der Bevölkerung für den Naturschutz. 
Auf seinem Pachtgrundstück „Am Pastorengarten“ im 
Herzen von Isselhorst hat er nun mit Unterstützung 
der Umweltstiftung Gütersloh einen Bienenlehrpfad 
angelegt, der durch den vom Verein angelegten und 
bewirtschafteten Obstgarten führt. Vorbei an einem 
großen Bienenhotel, Obstbäumen mit traditionellen 
Sorten, einem Imkerstand und artenreichen Wild- und 
Trachtstaudenbeeten führt der Rundgang. Er macht 
an sieben Stationen auf die Bedeutung der Honigbie-
nen und ihrer wildlebenden Verwandten für den Na-
turhaushalt, aber auch für die gesunde Ernährung 
aufmerksam.  
 

Mitten in Isselhorst: Ein informativer „Wohlfühlort“  
für Bienen und Menschen am Pastorengarten.  
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Am 2. September 2011 wurde der Pfad im Rahmen einer kleinen Feier bei schönstem Wetter 
eröffnet. Nach Terminvereinbarung (Tel. 05241-6536, hans.buschkamp@mibu.de) sind nun Füh-
rungen möglich, bei denen man im Frühling und Sommer nicht nur vielerlei „Hotelgäste“ in dem 
von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt geförderten Wildbienenhotel beobachten und überra-
schende Informationen auf den Stationstafeln entdecken kann, sondern bei denen man auch 
schöne und seltene Wildstauden kennen lernt, die sich für den Hausgarten eignen und die auch 
dort als „Bienenweide“ zahlreiche Immenarten anlocken werden. Und wie man diesen „gebete-
nen“ Gartengästen gleich ein neues Zuhause aus Schilf- und Bambusröhren, markhaltigen 
Stängeln und mit Bohrlöchern versehenen Hölzern basteln kann, erfährt man nebenbei. Ein Be-
such lohnt sich!  
 
1.2. Natur in der Stadt: Hilfe für Mauersegler, Mehlschwalben & Co. 
 

 
Neue Mehrfamilienhäuser mit guter Aussicht in bester  
Lage werden für den Mauersegler fertig gestellt.  

 

Das bewährte „Rentnerteam“ der 
Herren Domass, Großjohann, 
Gierhake und Henkenjohann war 
auch 2011 anhaltend damit ausge-
lastet, weitere Nisthilfen für Ge-
bäudebrüter in der Stadt anzubrin-
gen. Sie schafften nicht nur 20 
Mauerseglerkästen, die von der 
Umweltstiftung Gütersloh bereit-
gestellt wurden, sondern zusätz-
lich fast 70 Nisthilfen, die von der 
Sparda-Bank Hannover-Stiftung 
gespendet worden sind. Zusam-
men mit dem Restbestand, der in 
den nächsten Wochen verarbeitet 
wird, hat die fleißige Truppe dann 
schon Brutplätze für rund 400 
Mauerseglerpaare eingerichtet! 
 

Hinzu kommen knapp 50 Kunstnester für die Mehlschwalbe, welche unter dem Mangel an 
geeignetem Nistmaterial leidet, seit Schlammpfützen und Misthaufen aus dem Ortsbild ver-
schwunden sind. Diese Aktivbilanz kann sich wahrlich sehen lassen! Sie wurde nicht zuletzt 
ermöglicht durch verschiedene Sponsoren, die ihre Hubsteiger kostenlos zur Verfügung ge-
stellt haben. Dafür sei den Unternehmen Wannhof, Flötotto und den Stadtwerken Gütersloh 
sowie den freiwilligen und Werksfeuerwehren herzlich gedankt! Die beeindruckenden Zahlen 
sind allerdings auch dringend erforderlich angesichts der weiterhin zunehmenden Woh-
nungsnot unserer Gebäudebrüter. Das Projekt soll deshalb nach Möglichkeit fortgesetzt wer-
den – dazu sucht die Gruppe noch Verstärkung durch weitere rüstige und handwerklich ge-
schickte Mitstreiter!  
 
Wie die Mauersegler und Schwalben sind auch andere die Nähe des Menschen suchenden 
Arten von Wohnungsnot betroffen. Ihrer Unterstützung galt auch das Projekt der Biologi-
schen Station Gütersloh/Bielefeld, die mit finanzieller Hilfe der Umweltstiftung Gütersloh 
die Grundlagen für den Gebäudebrüterschutz in Gütersloh ausgearbeitet hat. Dazu hat sie 
Fachinformationen zusammengestellt, eine flächendeckende Bestandserhebung durch eh-
renamtliche „Schwalbenzähler“ vorbereitet und begleitet, über 20 ehrenamtliche Zähler ge-
schult, Materialien zur Öffentlichkeitsarbeit ausgearbeitet (Presse, Internet, Faltblatt, Poster, 
Fernsehfilm), Exkursionen für interessierte BürgerInnen durchgeführt und die Erhebungsda-
ten ausgewertet. Diese Zählung ist noch nicht abgeschlossen und soll in 2012 weitergeführt 
werden. Bislang wurden auf etwa der Hälfte des Stadtgebietes etwa 14 meist kleinere Kolo-
nien der Mehlschwalbe, etwa 30 Brutplätze des Mauerseglers und rund 80 Brutplätze der 
Rauchschwalbe erfasst – für die ehemals allgegenwärtigen Glücksbringer und Frühlingsbo-
ten sind das erschreckend niedrige Bestände!  



Seite 3 
 

 

1.3. Trockensteinmauer und Weißdornhecke im Altenheimgarten 
 
Ein langjährig bewährter Kämpfer für mehr 
Natur in der Stadt ist auch Martin Igel vom 
NABU Gütersloh. Im Garten des Altenheims 
Hermann-Geibel-Haus hat er in Ergänzung zu 
dem bereits 2008 erstellten Wildbienenhotel 
ein großes, mit Trockensteinmauern einge-
fasstes Staudenbeet geschaffen: als Bienen- 
und Augenweide ein attraktiver „Hingucker“ für 
die Bewohner des Altenheims! Viele schweiß-
treibende und kraftzehrende Arbeitsstunden 
stecken in diesem gänzlich von Hand erstell-
ten Bauwerk. Darin sind viele Schlupfwinkel 
und Hohlräume für Tiere eingearbeitet, die 
den Garten zusätzlich beleben werden. Nach 
dem Trockenmauerbeet im Schulgarten der 
Anne-Frank-Schule ist dies bereits das zweite 
große Erdbauwerk von Martin Igel, das die 
Umweltstiftung Gütersloh unterstützen konnte.  

 
Martin Igel vor seinem frisch bepflanzten 
Trockenmauer-Biotop. 

 
Zusätzlich wurde der Garten des Altenheims durch eine neu angelegte Weißdornhecke be-
reichert, die entlang der Grundstücksgrenze zur Kaiserstraße für ein weiteres Blütenangebot 
sorgen und als Vogelschutzhecke Brutplätze und Nahrung bieten soll. Die Hecke wird künftig 
von Herrn Igel selbst gepflegt, der ehrenamtlich im Altenheim mitarbeitet.  
 
1.4. Naturpädagogik-Projekt „Die Dalke als Lebensraum“ 
 

 
Für jeden Jahrgang wieder neu und spannend: 
Fang und Bestimmung der zappeligen Kleintiere 
vom Bachgrund der Dalke. 

Aufgrund der steigenden Nachfrage aus 
Gütersloher Schulen hat die Umweltstiftung 
Gütersloh weitere naturpädagogische Ver-
anstaltungen der Biologischen Station Gü-
tersloh/Bielefeld e.V. zur Erkundung der 
Dalke gefördert. 2011 haben 9 Klassen bzw. 
Arbeitsgemeinschaften aus 5 Schulen dieses 
Angebot genutzt, weitere 3 Klassen haben 
sich bereits für 2012 angemeldet.  
Eigentlich ist es eine Daueraufgabe, den 
jungen Forschern die verborgene Kleintier-
welt unserer Bäche, ihre Lebensweise und 
Zeigereigenschaften für die Wasserqualität 
zu erschließen. Denn im „normalen“ Schul-
unterricht bleibt immer weniger Raum für 
derartige Praxis-Erfahrungen in der Natur. 
 

 
1.5. Obstwiesen brauchen Pflege! 
 
Erst 22 Jahre ist die Obstwiese von Rainer und Renate Bethlehem in Isselhorst alt, aber in dieser 
für Bäume eher kurzen Zeitspanne hat sie sich zu einem Paradies nicht nur für eine Vielzahl von 
Pflanzen und Tieren entwickelt, sondern auch für viele Jugendliche, die dort einen intensiven 
Kontakt zur Natur erleben können. Bienen, Käfer, Schmetterlinge, Hühner und natürlich viele 
Vogelarten beleben den mit alten Obstsorten Ende der 1980er Jahre angelegten Garten. Eine 
große Feldsperlingskolonie besiedelt die – auch mit Hilfe der Umweltstiftung Gütersloh beschaff-
ten – Nisthöhlen, und im vergangenen Jahr brütete sogar erstmals das selten gewordene Garten-
rotschwänzchen und ein Waldkauzpaar.  
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Nicht nur Kinder der Naturschule Gütersloh, sondern auch Jugendliche aus dem kürzlich mit dem 
Initiativen-Preis 2011 des Paritätischen Jugendwerks NRW ausgezeichneten faba-Projekt genie-
ßen hier regelmäßig die Möglichkeit, Natur zu erleben und als Therapiehilfe zu erfahren.  
 
Zur leichteren Pflege der 400 Meter langen 
Heckeneinfriedung des Gartengrundstü-
ckes hat sich Rainer Bethlehem nun mit 
Unterstützung der Umweltstiftung einen 
Akku-betriebenen elektrischen Hochent-
aster beschafft. Der alljährlich zweimal er-
forderliche Schnitt war per Hand nicht mehr 
zu schaffen – schließlich soll noch Zeit für 
die pädagogische Nutzung bleiben und 
auch die Pflege der 65 Obstbäume verlangt 
ihre (Frei-)Zeit!  
 

Immer noch ordentlich Arbeit, aber immerhin etwas 
erleichtert: Heckenpflege mit dem Hochentaster. 

 
 
1.6. Bürger-Altbaum-Projekt 2011 
 
Etwas ganz Neues hat sich der Kreisverband Gütersloh/Bielefeld der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald einfallen lassen: Die biologische Vielfalt im Wald soll mit dem „Bürger-Altbaum-
Projekt 2011“ gefördert werden. „Totholz bringt mehr Leben in den Wald“, so überschreibt die 
Schutzgemeinschaft ihre Projektidee, bei der die Besitzer alter Waldbäume entschädigt werden 
sollen, wenn sie diese erhalten und eines natürlichen Todes sterben lassen. Faulstellen, Baum-
höhlen, tote Äste und Stämme bieten Lebensraum und Nahrungsquelle für erstaunlich viele 
Arten: Käfer, Vögel und Fledermäuse sind nur einige wenige Gruppen davon.  
 

 
Der Schwarzspecht profitiert ganz besonders 
von starken Altbäumen und bewährt sich als 
Quartiermacher für allerlei Nachmieter.  
Foto: Andreas Schäfferling 

 

Besonders herausragende Bedeutung haben 
natürlich die Spechthöhlen, die erst ab einem 
gewissen Baumalter gebaut werden und sich 
über Jahre und Jahrzehnte als Quartier für 
„Nachmieter“ entwickeln. Die geräumigen 
Höhlen des seltenen Schwarzspechtes haben 
eine herausragende Bedeutung, zumal dieser 
größte heimische Specht regelrechte „Höh-
lenzentren“ mit Dutzenden von Höhlen in 
Altbaumbeständen anlegt – wenn es die denn 
noch gibt. Im Mulm solcher später ausfaulen-
den Höhlen leben unter Fachleuten berühmte 
und besonders seltene Käferarten wie der 
Eremit. Auch baumbewohnende Fledermäu-
se benötigen ein großes Höhlenangebot, weil 
sie ihre Quartiere sehr oft wechseln. 

Die Umweltstiftung Gütersloh hat den Startschuss für das Altbaum-Projekt mit einer Förderzu-
sage für etwa 10 Altbäume gegeben. Die Schutzgemeinschaft wünscht sich weitere Spenden, 
um möglichst vielen alten Bäumen einen „aufrechten“ Tod ermöglichen zu können.  
 
1.7. Natur- und Erlebnispädagogik im Kindergarten 
 
Gleich zwei Kindergärten bzw. Kindertageseinrichtungen unterstützt die Umweltstiftung Güters-
loh bei ihren natur- und erlebnispädagogischen Aktivitäten: Die Kindertageseinrichtung Bru-
der Konrad in Spexard konnte sich Materialien und Literatur für die Vorbereitung und Durchfüh-
rung von Waldwochen beschaffen. Die Waldwoche findet zweimal jährlich statt. Dabei werden 
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die Vormittage bei jedem Wetter im Wald verbracht, die Kinder erforschen und erleben spiele-
risch den Lebensraum Wald mit seinen Bewohnern und erlernen einen behutsamen Umgang 
mit der Natur. Natürlich zählen auch ein Waldpicknick und Spiele zum Programm, bei dem nicht 
nur die Sinne geschult werden, sondern auch Bewegungsabläufe und die Körperbeherrschung 
beim Balancieren, Rutschen, Klettern, Basteln und Toben eingeübt werden.  
 
Ein naturnahes Außengelände als Raum für die Erlebnispädagogik wünscht sich der Kinder-
garten Epiphanias am Postdamm. In Kooperation mit der „Ideenwerkstatt Lebens(t)raum“ und 
unter Einbeziehung der Eltern wird das Gelände so gestaltet, dass ganzheitliche Naturerfahrun-
gen mit Herz, Kopf und Hand möglich werden. Noch allerdings ist das Außengelände im Bau, 
so dass die von der Umweltstiftung Gütersloh geförderte Bepflanzung mit heimischen Gehölzen 
und Stauden noch nicht abgeschlossen werden konnte.  
 
 
2. Fortschritte beim „Wassererlebnispfad Dalke“ 
 
Im April 2011 wurde die Station „Ruthmanns Mühle“ im Rahmen eines Pressetermins offiziell 
eröffnet. Seitdem haben bereits einige Schulklassen die Mühle besichtigt. Neben dem Erlebnis 
des laufenden Mahlwerks mussten die Schülerinnen und Schüler auch die Aufgaben der von 
der Arbeitsgruppe Mühlen entwickelten Rallye (Vom Korn zum Brot) lösen. Die Rallye umfasst 
sechs Stationen, an denen die Grundschüler in Kleingruppen weitgehend selbstständig und 
teilweise spielerisch Hintergrundwissen gewinnen und damit die Arbeitsschritte „vom Korn zum 
Brot“ besser nachvollziehen können. 
 
Dank einer namhaften Spende, die mit Unterstützung und Mitwirkung der Sparda-Bank Güters-
loh von der Sparda-Bank Hannover-Stiftung Ende November 2010 an die Umweltstiftung Gü-
tersloh überwiesen wurde, konnten fünf Infostelen gestaltet und Ende Mai 2011 an folgenden 
Stationen vor Ort montiert werden: 
• Dalkeaue Amtenbrink 
• Kurhaus Güthenke 
• Meiers Mühle 
• Dalkerenaturierung Westring 
• Neue Mühle 
Auch für das Jahr 2012 liegen Finanzierungszusagen für vier weitere Stelen vor. Ob alle Stelen 
errichtet werden können, hängt auch von den weiteren Fortschritten bei den Maßnahmen zur 
Renaturierung der Dalke ab. 
 
Noch im Dezember wurden auch die blauen Pflasterquadrate als optischer Hinweis auf eine 
Station des Wassererlebnispfades an vier Stationen verlegt: 
• Stadtpark 
• Die Weberei 
• Flussbett-Hotel 
• Dalkerenaturierung Westring 
Bisher verfügte lediglich die Station „Luftbad Prießnitz-Insel“ über ein blaues Pflasterquadrat. 
Weitere Standorte werden in den kommenden Jahren entsprechend gekennzeichnet. 
 
Noch einmal besonders viel Zeit hat die Fertigstellung der Begleitbroschüre zum Wasserer-
lebnispfad in Anspruch genommen. Mitte Oktober konnte der Exkursionsführer „An der Dalke 
unterwegs“ dann (endlich) im Rahmen eines Pressetermins der Öffentlichkeit vorgestellt wer-
den. Dabei hat das Interesse und die Nachfrage der Gütersloherinnen und Gütersloher die Er-
wartungen weit übertroffen. Trotz einer Auflage von 4.000 Exemplaren ist der Exkursionsführer 
schon jetzt nahezu vollständig vergriffen. Besonders erfreulich ist dabei die bisher durchweg 
positive Resonanz zu den Inhalten und zur Gestaltung der Broschüre. 
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Auch die Vorstellung des Wassererlebnispfades im Internet wurde um weitere Artikel ergänzt. 
Unter www.dalke.guetersloh.de oder www.wassererlebnispfad-dalke.guetersloh.de wird das 
Gesamtkonzept des Wassererlebnispfades präsentiert. Inzwischen sind dort vielfältige Materia-
lien und Informationen zu den einzelnen Themen und Stationen veröffentlicht. Das Informati-
onsangebot wird auch im kommenden Jahr weiter ergänzt. Alles, was vor Ort nicht auf die Sta-
tionsstelen oder in die Taschenbroschüre passt, können Interessierte hier in Ruhe betrachten 
und nachlesen. Schauen Sie einfach einmal hinein! Ideen und Anregungen für weitere Themen 
zur Veröffentlichung im Internet werden gerne entgegen genommen. 
 
 
3. Finanzen 
 
Das Anlagevermögen (Wertpapiere und Fotovoltaikanlage) beträgt unverändert gut 382.000,- €. 
Weitere Spenden zur Erhöhung des Stiftungskapitals sind im Jahr 2011 nicht eingegangen.  
 
Nachdem von der Fa. Maas Naturwaren GmbH und mehreren Privatpersonen die Zusage für 
die Finanzierung von Nisthilfen für Mauersegler gegeben wurde, wurde eine entsprechende 
Anzahl Mauerseglerkästen beschafft. Die Montage hat das „Rentnerteam“ (s.o.) übernommen. 
 
Allen Spendern sei an dieser Stelle noch einmal sehr herzlich gedankt. 
 
Für Ausschüttungen im Jahr 2012 werden einschließlich der Erträge aus dem Umweltsponso-
ring (Werbung auf städt. Fahrzeugen) ca. 14.000,- € zur Verfügung stehen. Wie in den Jahren 
zuvor hat die Photovoltaikanlage auf dem Dach der Janusz-Korczak-Gesamtschule einen guten 
Beitrag zum Gesamtertrag erbracht. Dank guter Erträge speziell im Frühjahr und Herbst diesen 
Jahres konnten rund 17.600 kWh (entspr. 944 kWh pro kWp) in das Stromnetz der Stadtwerke 
Gütersloh GmbH eingespeist werden. 
 
Im Namen des Kuratoriums, des Beirates und des Vorstandes wünschen wir Ihnen ein geseg-
netes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr. Bleiben Sie auch 2012 an unserer Seite! 
 
 
 
 
Mit herzlichen Grüßen 

 
Christine Lang 
Vorsitzende des 
Stiftungsvorstandes 


